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l. EINLEITUNG 

1.1. Gegenstand der Arbeit 

"Zahlreich wie die Steme des Himmels((, so vergleicht Jakob von Vitry un1 1220 die 

Zisterzienserinnenklöster in einem sehr poetischen Bild mit den Himmelsgestirnen. 1 

Der aus Nordfrankreich stam1nende Bischof, Chronist und spätere Kardinal am Hofe 

Gregors IX. (seit 1228) ging davon aus, daß die Frauenklöster der Zisterzienser in der 

Zeit einer starken religiösen Frauenbewegung, wie sie das 12. und 13. Jahrhundert 

prägte, eine besonders gesegnete Form der " vita religiosa u seien, die Gott mit den 

Worten" Wachset und mehret euch und füllet den Himmel(( bedacht habe.2 Warun1 

aber gerade die Zisterzienserinnen? 

Schon 1098 mit der Gründung des "novum monasterium" (später Citeaux) durch den 

Abt Robert von Molesme und 23 seiner Mönche begann die Geschichte der 

Zisterzienser als Reformbewegung, zunächst einer von vielen in der langen 

Entwicklung des Mönchtums, die ein Gegenbild zum Verfall der Regel Benedikts in 

den bekannten Klostergemeinschaften schaffen wollte. Die ursprüngliche Regel 

Benedikts von Nursia sollte in ihrer Klarheit und Einfachheit das mönchische Leben 

wieder bestünmen. Dem Prunk und der Ausschweifung gerade des benachbarten Cluny 

wollten die Zisterzienser Schlichtheit und Askese entgegensetzen. Um sich von den 

alten Klosterverbänden zu unterscheiden, führten sie neben der strikten Beachtung der 

Regel des heiligen Benedikt auch Maßnahn1en ein, die das äußere Erscheinungsbild des 

zukünftigen Ordens prägen sollten. Laut den Statuten der Zisterzienser bzw. der "Carta 

caritatisu 3 bestand die Forderung nach der Einheit aller Klöster des Ordens sowohl in 

den Lebensgewohnheiten als auch in der äußeren Fonn, dem Habit und eben auch der 

Bauform ihrer Klöster. Damit in jedem Kloster des Ordens, wie in der Mutterabtei 

Citeaux, die Regel des heiligen Benedikt auf alle Zeiten im1ner in derselben Weise 

gelesen und gelebt würde, sollten alle Klöster nach Beschluß des Generalkapitels die 

1 "Postquam autem premonstratensis ordinis viri timorati et religiosi, sapienter attendentes et 
tamiliari exemplo experti quam grave sit et periculosum ipsos custodes custodire, in dom1bus ordinis 
sui kminas iam de cetero non recipere decreverunt, multiplicata est sicut stelle celi et excrevit in 
immensum cysterciensis ordinis religio sanctimonialium, benedicente eis domino et dicente: 
"Crescite et multiplicamini et implete celum ". Jakob von Vitry in seiner "Historia occidentalis" um 
1220, zitiert nach HINNEBUSCH, John Frederick (Hrsg.), The Historia occidentalis of Jacques de Vitry, 
Fribourg 1972, S. 117. 
2 DEGLER-SPENGLER, 1985, S. 37. 
3 1119 durch Papst Calixtus IL bestätigt. 
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gleichen Gesänge stngen und die gleichen Bücher besitzen. 4 Ausgehend von diesen 

allgemeineren Forderungen der "Carta caritatis �(�~� sah das Generalkapitel schon bald die 

Notwendigkeit von Einschränkungen, welche die Form und Ausstattung der 

Zisterzienserklöster betrafen. 

Da der Arn1utsgedanke der Zisterzienser die Grundlage für die Schlichtheit ihrer Bauten 

bildete, verfügte n1an strenge Bestünmungen gegen jeglichen Luxus in Form prächtiger 

und reich ausgestatteter Kirchen. In den Generalkapitelbestin1n1ungen, die seit 1134 in 

schriftlicher Form vorliegen, heißt es: "Sculpture vel picture in eccleslis nostris seu in 

officinis aliquibus monasterii ne fiant, quia dum talibus intenditur, utilitas bone 

meditationis vel disciplina religiose gra vitatis sepe negligitur. Cruces tamen pictas, 

que sunt lignee, habemus. (( 5 sowie weiterhin "Vitree albe fiant et sine cruc1bus et 

picturis. (( 6 1157 wurde dann auch das Verbot steinerner Glockentürme beschlossen. 7 

Besonders heftig wandte sich Bernhard von Clairvaux gegen den Luxus am Bau 

romanischer Kirchen und Kreuzgänge, speziell der Cluniazenser, in seiner Streitschrift 

an Abt Wilhelm von Saint-Thierry, die um 1124 entstanden ist. Er kritisierte die Größe 

dieser Kirchen, ihre prächtigen Wandmalereien und ihre kostbaren liturgischen Geräte. 

Sein Tadel richtete sich aber besonders gegen den figürlichen Skulpturenschmuck an 

den Kapitellen der Kreuzgänge. "Caeterum in claustris coram Jegent1bus fl:atribus 

quid facit ridicula monstruositas, mira quadam deformis formositas ac formosa 

deformitas ?" 8 Der heilige Bernhard sprach von unreinen Affen, wilden Löwen, 

monströsen Zentauren, Halbmenschen und anderen Kreaturen, die von der 

Beschäftigung nüt den1 W 011 Gottes ablenkten. Die Kritik Bernhards richtete sich gegen 

diese Vielfalt und Pracht, denen er als Ideal die Einfachheit und Gleichheit aller seiner 

Klöster entgegensetzte. 

4 "Et ut in omn1bus monastenis de ordinne vestro, sicut in Cisterciensis ecclesia, beati Benedicti 
regula perpetuis temporibus observetur ... , sed unif01miter et sicut quaeque definita noscuntur, 
intelligantur ab on1n1bus et inviolabJliter observentur easdemque penitus observantias, eundem 
cantum et eosden1 libros, qui ad officium ecclesiasticum pertinet, per universas ecclesias vestn· 
ordinis." Bestätigungsbulle Papst Eugens III. für die Zisterzienser, in: Analeeta Sacri Ordinis 
Cisterciensis 4, 1948, S. 122-128. 
5 

" Wir verbieten, daß in unseren Kirchen oder in irgendwelchen Riiumen des Klosters Bilder und 
Skulpturen sind, weil man gerade auf solche Dinge seine Aufmerksamkeit lenkt und dadurch häufig 
der Nutzen einer guten Meditation beeinträchtigt und die Erziehung zu religiösem Emst 
vemachlässigt wird. Wir haben jedoch bemalte Kreuze aus Holz. " Kapitel 20 von 1134, zitie1i nach 
Analeeta Divionensia: !es monuments primitifs de Ia Regle cistercienne, publies d'apres !es manuscrits de 
I' abbaye de Clteaux, par Ph. Guignard, Dijon 1878. (BRAUNFELS, S. 301). 
6 "Die Glasfenster sollen weiß und ohne Kreuze und Bilder sein." Ebenda, Kapitel 80. (BRAUN FELS 
S. 301) 
7 

n Turres lapideae ad campanas non fiant. "1157, Kapitel 16, ebenda. 
8 

n Was sollen im Kreuzgang bei den lesenden Brüde111 jene lächerlichen Monstrositfiten, die 
unglaublich entstellte Schönheit und formvollendete �H�ä�ß�l�i�c�h�k�e�i�t�?�'�~� vgl. BRAUN FELS, S. 299f. 
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